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die Seite der herzuftellenden Kegelfläche mit der Are bildet. Eine folche
Einrichtung findet man an der unten angegebenen Stelle ').

Während die vorftehend angeführten Einrichtungen die geeignete Bewegung
des Stichels mit Hülfe von Führungslinealen oder Schablonen be
wirken, hat man fir einzelne Gegenftände auch folcde Anordnungen vor-

geichlagen, welche die erforderliche Bewegung des Duerjchlittens durch geeig-
nete Kurbelgetriebe oder Hebelverbindungen erzielen lafien. Insbefondere
ift man mehrfach beftrebt gewefen, das Abdrehen der Niemfcheiben nad) dem

allgemein gebräuchlichen gewölbten oder baucigen Profile durch jelbftthätige
Supporteinrichtungen in diefer Art zu ermöglichen, in welcher Hinficht auf
die unten angegebenen Stellen 2) verwiefen werden mag.

Hinterdrehen. Zur Herftellung der nad) $. 146 vielfad) zur Bear-
beitung von Metall und Holz gebräuchlichen Fräfen hat man dem Dreh-

banfjupport eine beftimmte Einrichtung gegeben, deren Zwed und Wirkungs-
art aus Folgendem erfihtlich wird. Wie fehon oben anführt wurde, ift
eine Fräfe, die man auch wohl ale Schneidrad bezeichnet, im allgemeinen

ein Umdrehungsförper, der am Umfange mit mehr oder minder vielen

Einfchnitten verfehen ift, durch welche ebenjo viele jcharfe Schneidfanten
entjtehen. Diefe fommen bei der Umdrehung des Werkzeuges nad) ein-
ander zur Wirfung, indem fie feine Späne von dem Arbeitsftid abtrennen,
fobald man der Fräfe neben ihrer Umdrehung aud) eine fortfchreitende Be-

wegung gegen das Arbeitsftiid. ertheilt. Hierbei erzeugt die Fräfe an dem
Gegenftande eine Ainne oder Furche, deren Querfchnitt mit dem Profil
der Fräfe übereinftimmt. Wollte man nun ein folhes Schneidrad einfac,
in der Weife herftellen, daß man einen nach) dem beabfichtigten Querjchnitte
profilitten Umdrehungsförper vingeum mit den erforderlichen Einfchnitten
verjähe, wie dies durch Fig. 632 verfinnlicht ift, fo würde die Schneid-

wirfung eine mangelhafte fein. Es würde fich nämlich jeder Zahn mit
feiner ganzen Oberflähe abc d gegen das Arbeitsftüc in derjenigen Fläche
anlegen, die durch die vorausgehende Schneidfante a d Hergeftellt worden ift,
und e8 würde hierbei nicht nur eine erhebliche Reibung hervorgerufen, fon-
dern aud) der Borfchub der Fräfe gegen das Arbeitsftiit beträchtlich erjchwert
werden. Diefe mangelhafte, von den Arbeitern wohl als Würgen bezeic)-
nete Wirkung fucht man dadurd) zu umgehen, daß man den Zähnen eine
jpiralfürmig verlaufende Form, Fig. 633, giebt, jo daß ihre Oberfläche

überall um einen Eleinen Winfel nad) innen von der Umdrehungsfläche ab-
weicht, die von der fehneidenden Kante ad bei ihrer Umdrehung befchrieben

  

1) 3. Roje, Modern Machine Shop Practice. Part 4.
2) Dingler, Bd. 43, ©. 141. D. R.-P. Nr. 48777 und 48778,
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wird. Es ift erfichtlih, daß diefer Winkel mit dem in 8. 148 als An-
ftellungswintfel der Stichel bezeichneten übereinftimmt, und daß in Folge
der gedachten Anordnung das jogenannte freie Schneiden jedes Zahnes erzielt
wird, bei dem nicht nur die gedachte Reibung an der Hinterfläche fortfällt,
londern aud) die Borfchiebebewegung der Fräfe gegen das Arbeitsfti Leicht

zu bewirken ift. Solche Zähne nennt man hinterdrehte, und es handelt

fich hier. um die Beiprechung der zu diefem Hinterdrehen erforderlichen Ein-
richtung de8 Supports.

Es kann hier zunächft bemerkt werden, daß die Form der fir die hintere

Begrenzung der Zähne anzumendenden Linie ab nicht willfürlich ift, indem
man von einer guten Träfe
fordern muß, daß fie die ihr

gegebene Profilform, wie fie
der Schneidfante ad zugehört,
aud) unverändert beibehalte,

fobald man durd) Schärfen
der ftunpf gewordenen Kräfe

\ die Schneidfante von ad nad)

: rüdhwärts, etwa nad) a, dı, ver=

legt. 8 ift leicht zu erkennen,
daß diefer Bedingung ent-
Iprochen wird, fobald die Be-
grenzung der Zähne jo gewählt
wird, daß die den einzelnen
Punkten der Schneidfante zu=

gehörigen Linien wie ab, de
duch arhimedifhe Spi-
talen dargeftellt werden, für
welche fänmtlicd) der Zumadjs
de8 Halbmefjers für einen be-

ftimmten Winfel von derjelben
Größe ift, die alfo überein

ftimmend dur) die Gleihung r — a @ dargeftellt werden, worin @ conftant
und r der Halbmeifer an einer Stelle ift, die von dem Anfangspunfte um den
Winfel © entfernt ift. Die verfchiedenen, den einzelnen Punkten zugehörigen
Spiralen unterfcheiden fic) danach, nur durch die Page des Anfangspunttes, oder,
wag dafjelbe jagt, durch einen conftanten Betrag des Winfel® @. Hieraus geht
hervor, daß irgend zwei diefer Spiralen an allen Stellen denfelben radialen
Abftand von einander Haben, und es wird daher die oben ausgefprochene
Bedingung eines überall gleichen Schnittprofils erfüllt, fobald die Schneite
fante überall vadial gejchliffen wird.
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In Fig. 634 ift die Einrichtung des Supports angegeben, wie fie von

€. Schieß zum Hinterdrehen angewandt wird. Dabei wird der Duer-
jchieber A, der den Stichel B trägt, von der darunter befindlichen Are C
aus im die geeignete hin> umd zurüdgehend Bewegung vermittelft des
Eurvencylinderd D verfegt, in deffen Curvennuthe ein von dem Schieber A

hervorragender Stift E eingreift. Die Are C wird von einer an dem
Drehbanfsbett parallel zu den Wangen gelagerten Welle F durd) die Kegel
räder G@ umgedreht, während die Welle F felbft von der Spindel dur)

geeignete Zahnräder bewegt wird. Da die Curve in D jo angeordnet ift,
daß bei einer ganzen Umdrehung der Are C der Stichel einmal der Are der

Fig. 634.
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Drehbankipindel genähert und wieder davon entfernt wird, jo folgt daraus,
daß die Are C fich bei einer vollen Umdrehung des. Arbeitsftüdes z mal
drehen muß, wenn das zu erzeugende Arbeitsftüd z Zähne erhalten joll.

Dei einer anderen, von I. E. Reineder!) angegebenen Einrichtung,
dig. 635, erfolgt die abwechfelnde Hin- und Herbewegung de8 Quer:
Ilittens A von der fenkrechten Are B aus, die auf ihrem oberen Ende eine
Daumenfcheibe C trägt, gegen deren Umfang ein mit dem Querfcjieber ver-
bundener Stift D dur, Federn F ftetig mit beftimmter Kraft angepreft
wird, jo daß der Schieber die von der Form diefes Daumens abhängige
Bewegung annehmen muß. Die rotirende Bewegung empfängt die Are B
mittelft conifcher Räder ebenfalls von einer Rängswelle EZ aus, die von der
Drehbankfpindel durch geeignete Zahnräder umgedreht wird.
 

) D. RB. Nr. 23373.
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Die Iegtgedachte Einrichtung von Reineder gewährt aud) die Möglich-
feit, da® Hinterdrehen der Zähne in einer zur Are der Drehbankfpindel

Fig. 635.

 
Ihrägen Richtung vorzunehmen, fobald man die Führungsbahn des Duer-
Ihlittens und diefen jelbft fo einvichtet, daß er um die Are B entfprechend
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verdreht werben fann. Aus Fig. 636%) (a. v. ©.), welde für diefen Fall
die obere Anficht eines folhen Supports darftellt, ift dies erfichtlich, e8 be-
deutet hierin C die den Duerfchieber A bewegende Daumenfcheibe, um deren
Are der Querjchieber beweglich ift. Aus der Form des dur) S dargeftellten
Schneidrades ergiebt fi) die Neigung, die man zum Amwede des Hinter-
drehens der conijch geftalteten Schneidzähne dem Duerfchlitten gegen die Are
der Drehbank zu geben hat.

Die Geftalt, die man der den Duerjchlitten bewegenden Daumenjceib:
geben muß, beftimmt fi in Fig. 637 mit Rücficht darauf, daß jeder Buntt

der Sticheljchneide auf dem Arbeitsftücte eine archimedifche Spirale erzeugen
Fig. 687. . fol. Dazu ift erforderlich, daß die Größe der
oe Berjchiebung des Duerjclittens proportional

mit der Umdrehung des Arbeitsftüces, alfo aud)

proportional mit der Umdrehung der Daumen-
Icheibe fein muß. Dies wird dadurch erreicht,
daß man auch dem Daumen die Geftalt einer
jolden Spirale abe giebt, und es geht aus
der Figur hervor, daß während der Umdrehung

de8 Daumens um den Bogen abe die Entfernung des Stihels von der
Are der Drehbanf um die Größe Ac—Aa — d verringert wird, dieje

Größe daher den Betrag des Hinterdrehens darftellt. Die übrige Um-
drehung de3 Daumens um den Winfel c Aa veranlaßt dann wieder die
Rüdführung des Stichels um denfelben Betrag, und man hat dabei nur zu
beachten, daß, wenn die Bewegung überhaupt möglich fein fol, die Neigung

der Daumencurve in irgend einem Punkte derfelben gegen den Radius
diejes Punktes den Werth _ überfteigen muß, unter @ den zugehörigen
Reibungswinkel verftanden (f. Th. III,1, $. 160, Curvengetriebe). Das

Arbeitsftüd, an welchem die dem zurüdführenden Theile ca der Daumen:
eurve entjprechende Stelle den -Einfchnitt zwifchen je zwei Zähnen bildet,
ift in der Regel an diefen Stellen jchon jo weit ausgefpart, daß der Stichel
an denjelben überhaupt nicht zum Schnitt gelangt.
Wenn zur Bewegung des Duerjchlittens, wie in Fig. 634 angegeben, ei

eplindrifches Curvenfchubgetriebe angewendet werden fol, jo hat man, wie
leicht erfichtlich ift, der in dem Cylinder anzuordnenden Curve auf der die
Borjchiebung bewirfenden Erftredung die Form eines Schraubenganges
von überall gleicher Steigung zu geben, um der Bedingung einer gleid):
mäßigen Berfchiebung des Duerfclittens zu genügen, die fir die Erzeugung
von archimedifhen Spiralen erfüllt werden muß. In Fig. 638 ift der
Mantel des betreffenden unbe abgewidelt gezeichnet, woraus erfichtlic

 
 

2) D. RP. Nr. 54070.

 



$. 174.] Hinterdrehen. 977

ift, daß der Theil a, bed dem Borfchube des Stichels entfpricht, während
die Strede da, der Rüdführung dient. Auch hier muß die Führungscurve
von der Berjchiebungsrichtung des Schlittens überall um einen größeren als
den Reibungswinfel abweichen.
Aus den vorftehenden Bemerkungen ergiebt fi auch, warum man fic)

zum Hinterdrehen der Werkzeuge einer folchen Vorrichtung nicht bedienen

Fig. 638.
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fann, in welcher der Schieber des Supports durch ein Kırbelgetriebe oder
ein Kreisercenter hin und her bewegt wird. Eine folde Vorrichtung würde
eine Form des Arbeitsftüdes etwa wie Fig. 639 zur Folge haben, welcher

Fig. 639, nicht wie der archimedifchen Spirale die
Eigenjchaft anhaftet, daß das Profil bei
den Nachicjleifen unverändert bleibt.
In derjelben Weife, wie die dur)

dig. 633 dargeftellten Schneidräder werden
au) die zum Gewindefchneiden gebräud;-

©® ihen Gewindebohrer dargeftellt, das
find ftählerne, mit Schraubengewinden ver-

fehene Bolzen, die mit Längsnuthen ver
jehen find, um daducd die zum Ausfchneiden von Muttergewinden erforder
{chen Schneidfanten zu erzielen (f. weiter unten). Hierbei muß natürlich)
der das Hinterdrehen der Gewindegänge erzeugende Stichel während einer
Umdrehung des Arbeitsftüicdes um die Steigung der betreffenden Schraube
nad) der Längsrichtung dev Drehbank verfchoben werden, was man mittelft
der Peitipindel und zugehöriger Zahnräder in der in $. 171 befehriebenen
Art erreicht.

Wenn die durch Hinterdrehen zu erzeugenden Werkzeuge nicht mit
arial gerichteten,fondern mit gegen die Are geneigten ober gewundenen
Suchen verfehen find, wie dies 3. B. bei den befannten fchrauben-
förmigen Yohbohrern, Fig. 640 (a. f. ©.), der Fall ift, fo hat man
bei der Uebertragung der Bewegung von der Drehbankipindel auf die
Are der Curvenjcheibe auf die Neigung diefer fhraubenförmigen Furchen
gegen die Are entjprechend Aiückficht zu nehmen, wie aus Bolgenden
fich 'ergiebt.

Weispah-derrmann, Yehrbuh der Medanif. TIL. 8 62
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Denn ein foldhes Werkzeug, etwa ein Bohrer oder eine Reibahle, vings-
herum mit z Nuthen, aljo ebenjo vielen Schneidfanten verfehen ift, die genau
in einem Cylinderumfange liegen müfjen, fo ift erfichtlich, daß man dieje
Form nicht erzielen könnte, wenn man der den Querfchieber des Stichels
bewegenden Eurvenjcheibe für jede Umdrehung des Arbeitsftücdes genau z
volle Umdrehungen ertheilen wollte. Denn wenn die Stihelipige in einem
gewifjen Augenblide etwa in A befindfich ift, jo wird diefelbe nad) einer
ganzen Umdrehung des Arbeitsftüdes nad) B gelangt fein, fofern der Stichel

während diefer Umdrehung durd) die Leitfpindel behufs der Spanverjegung
um AB verfchoben wurde. In beiden Stellungen wäre die Entfernung
de8 Stichel8 von der Are der Drehbank genau diefelbe, da wegen der voraus-
gejeßten Umfegung zwijchen Spindel und Eurvenfcheibe im Verhältnifie 1:2
die Curvenfcheibe genau 2 Umdrehungen gemacht hat. Wenn nun die
jchneidende Kante ED gerade durd) die Stichelfpige A hindurchgeht, jo
wird fie vor der Stellung derfelben in B um einen gewiljen Bogen BC

Fig. 640.

 

zurüdftehen, der fich einfach zu „2a findet, wenn h die Ganghöhe einer

ganzen Schraubenwindung von ED und s die Verjchiebung AB des
Stichels bedeutet. Wenn daher der Stiel in C zum Angriffe fommt, jo

hat fic) die Daumenfcheibe nod) um den Winkel 2 „2= drehen müfjen,

und e8 folgt hieraus, daß der Punkt C der Schneidfante eine Heinere Ent:
fernung von der Are haben muß, als derjenige A; an die Herftellung eines
genau cylindriichen Werkzeuges ift daher nicht zu denken.

Die vorftehende Betrachtung zeigt au) ohne weiteres, wie in diefem Falle
das Umfegungsverhältnig zwifchen der. Drehbankfpindel und der Daumen
Icheibe gewählt werden muß, um dem bemerften Uebelftande zu begegnen.

Man hat bei jeder Umdrehung des Arbeitsftüdes der Are des Daunend

oder der Cinvenjcheibe (1 + +) Umdrehungen zu ertheilen, wenn 2,

s und h die vorher angegebenen Bedeutungen haben, und wenn die Ber-

jegung des Stichel8 in der Richtung von A nad) B erfolgt. Es ift aud)
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erfihtlich, daß bei einer Berichiebung des Stichels in der entgegengefegten
Richtung von B nad) A die Umdrehungszahl des Daumens für jede Um-

drehung des Arbeitsftüces fich zu 2 (1 _ ) ermittelt.

Wollte man diefem Verhältniß entprechend die Umfegung durd) paffende
Zahnräder erzielen, fo wide für jede andere Steigung h der Schrauben-
gänge des Arbeitsftüdes nicht mu, fondern aud) für jede andere Gefchwindig-
feit der Längsfchiebung s des Stichels eine andere Umfegung nöthig werden,
aud würde man mittelft einer den Berhältnifien eines beftimmten Falles
entjprechend gewählten Umfegung den Stichel nur immer nach der einen
Seite hin verjchieben dürfen, und behufs mehrmaligen Angriffs den Stichel
leer zurüdzuführen haben, ähnlich wie e8 bei dem Gewindefcdneiden er-
forderlich ift.

Um diefe Uebelftände zu umgehen, hat Reineder!) eine finnreiche An-
ordnung gewählt, indem er das in TH. III, 1 bejprochene Differential-
getriebe zur Bewegung der Daumenfcheibe benugt. Das Wefentliche diefer
Anordnung ift aus Fig. 641 (a. f. ©.) erfichtlih. Hierin ftellt A die zur
Bewegung der Daumenfcheibe dienende, in der Drehbant gelagerte Yangwelle
vor, die durch das auf ihr befeftigte Zahngetriebe B umgedreht wird, und
in der oben angegebenen Art mittelft gleicher Kegelräder die Are der
Daumenjceibe bewegt. Auf der Welle A loje drehbar ift das mit innerer
und äußerer Verzahnung verjehene Rad C, das von der Hülfsare D um-
gedreht wird, indem ein auf diefer Iegteren befindliches Getriebe Z in ein
Zwifchenrad F und diefes in die äußere Berzahnung von C eingreift. Den
Antrieb erhält die Hilfswelle D von der Borgelegswelle der Drehbanf aus -
durch Zahnräder, von denen eins in G vorgeftellt ift.

Außerdem ift, gleichfalls Lofe drehbar, auf die Welle A ein außen ver-
zahntes Rad H geftedt, defjen Umdrehung von einer zweiten Hülfswelle 7
aus erfolgt, die mit dem Nade K chenfalls ein Zwifchenrad umdreht, das
in die Zähne von H eingreift. Der Antrich diejer Zwifchenwelle 7
wird von der Peitfpindel Z der Drehbanf abgeleitet, zu weldjiem Ende eine
langfame Bewegung von Z durd) ein Schnedentadgetriebe und ein Kegel-
väberpaar angeordnet ift. In dem Rade ZI endlich find zwei Bolzen an-
gebracht, auf welchen zwei gleiche Stirnrädchen Z fich Iofe drehen, die fowohl
in das Triebrad B wie aud) in die innere Verzahnung von C eingreifen.
Hiernad) ift die Einrichtung eine derartige, daß die Welle A und das auf
ihr befeftigte Zahnrad B ihre Bewegung unter dem Einfluß zweier Um-
drehungen erhält, von denen die eine von dem Zahnrade C und die andere
von demjenigen H dur, Vermittelung der beiden Wechfelräder Z heroor-

 

 

) D. R.-P. Nr. 23373.
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gerufen wird, fo zwar, daß die Umdredung des Rades C von der Drehbant-

fpindel und diejenige von H von der Leitjpindel abgeleitet wird.

Um die Wirkung diefes Getriebes zu erläutern, fei angenommen, daß der

abzudrehende Gegenftand z jchraubenförmige Nuthen enthalte, deren Gang:

höhe gleich A fein möge. Denkt man fich zunächft die Längsbewegung des

Stichels durd) Ausrücdung der Leitjchraube unterbrochen, jo muß die Um-

drehung der Daumenjcheibe mit folder Gejchwindigfeit erfolgen, daß bei

einer ganzen Umdrehung der Drehbankjpindel die Curvenfdeibe, aljo aud)

die Welle A, genau z Umdrehungen macht. Für diefen Hall, in welchem

  

     
 

 
das Rad H feftgehalten wird, dienen die beiden Aäder Z nur als ein

fache Zwifchenräder, und wenn das Rad C, defjen innere Berzahnung den

Halbmefier c haben mag, eine Umdrehung macht, jo beftimmt fich die Zahl

der Umdrehungen für da8 Getriebe B vom Halbmefjer b zu 5 Umdrehungen.

Man Hat demnach) die Umfegung der Bewegung zwifchen der Drehban-

jpindel und dem Rade C jo anzuordnen, daß für jede Umdrehung der

Spindel dem Rade C .2 Drehungen mitgetheilt werden.
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Denft man fich nun, daß für eine Umdrehung des Arbeitsjtiices der

Stichel durch die Leitfehraube um eine Größe gleich s der Länge nad) ver-

fchoben werde, jo gehört Rn eine Bewegung der Leitjpindel, deren Gang-

höhe gleich I fein mag, von —7 Umdrehungen. Andererfeits entipricht eine

Berjchiebung des Stichels u s längs des Arbeitsftüces einer Windung

der fchraubenförmigen Nuthen im Betrage = einer Umdrehung, und man

hat daher die Einrichtung fo zu treffen, daß mit jener Verfehtebung des

Stichels um s eine weitere Umdrehung der Daumenfcheibe oder der Welle A

im Betrage von 2% Umdrehungen nad) der einen oder anderen Richtung

verbunden ift, je nachdem der Stichel nad) der einen oder anderen Richtung

verfchoben wird. Diefer Bedingung muß das angewendete Differentialgetriebe

genügen.

Gefegt, man hält das Rad C feft und bewegt nur dasjenige H, wie e8

der Fall ift, wenn bei ftillftehender Drehbankipindel die Leitjpindel aus

freier Hand umgedreht wird, um den Stichel zu verfegen, jo erzeugt eine

Umdrehung des Das H nad) den befannten Kegeln über Näderwerfe

(j. Th. III, 1) 1 +7em+: Umdrehungen des Rades B und der

Welle A in derjelbename Für 1 Umgang des nn. oder

für 2 Umdrehungen der Welle A muß daher das Rad H 22a=, Um

drehungen machen. Da für diefe Zeit die Leitipindel z Umdrehungen. madjt,

fo ergiebt nadas mfegungevertättuieihen der Leitfpindel und dem

Rade H wie 7 en ;Er oder glei,i za

verhältniß han unabhängig von der Verfchiebung s it, jo geht daraus

hervor, daß die hier bej—hriebene Einrichtung, wenn fie für ein beftimmtes

Arbeitsftick einmal richtig angeordnet wurde, für jeden beliebigen Berfchub

des Stichels fowohl rücdwärts wie vorwärts richtig arbeiten muß.

E83 mag bemerkt werden, daß diefe Einrichtung nicht nur für die Her

ftellung der erwähnten fChraubenförmigen cylindrifchen Bohrer, jondern aud)

fir die der conifchen Reibahlen mit fchraubenförmig gewundenen Schneid-

fanten dienen fann. Die conifche Form, welche diefe Reibahlen immer

haben, kann man nad) dem früher Angegebenen leicht dadurch erzeugen,

daß man den Neitftocd entjprechend feitlich verjchiebt.

Beijpiel. Es möge ein Werkzeug mit fünf jehraubenförmigen Schneid:

fanten herzuftellen jein, deren Ganghöhe A — 100mm betragen möge. Die

Da diejes Ueberjegungs-
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Leitjpindel der Drehbant habe eine Steigung von 10mm, und e8 möge das

Verhältniß der Räder B und C des Differentialgetriebes zu 5 gewählt worden

jein, während die Daumenjheibe von der Welle A aus durch zwei gleiche conijche
Räder betrieben werden fol. Man hat für die Bewegung des Rades C von der

Drehbantipindel ein Umjegungsverhältnik zu wählen, das fich durd » wie 5:3

berecinet. Andererjeits ift zwijchen dem Nade H und der Leitipindel die Be-
wegung in folder Art zu übertragen, dak für jede Umdrehung der Leitjpindel

zI db 6:10..212%
WOHLEIE a Umdrehungen mad.

Drehen von unrunden Gegenständen. Die in dem vorher=
gehenden Paragraphen befprochenen Einrichtungen ermöglichen die Her:
ftellung von fogenannten unrunden Gegenftänden, d. h. von folden, deren
Duerfchnitte eine von dem Kreife abweichende Form Haben, dadurch, daf
dem Stichel während jeder Umdrehung des Arbeitsftüces eine beftimmte
Ihwingende Bewegung jenkrecht zur Are der Drehbanf ertheilt wird, während
das Arbeitsftüd fi) um die unveränderliche Are der Drehbant dreht. Man
fann den gleichen Zwed der Herftellung unrunder Gegenftände auch dadurch)
erreichen, daß man den Stichel, abgefehen von der für die Spanverfegung
dienenden Fortrüdung, in jefter Lage erhält, und dagegen dem Arbeitsftüce
außer feiner Umdrehung um die Spindel eine Ihwingende Bewegung in
folder Art ertheilt, daß dadurch der Abftand feiner Age von der Stichel-
fchneide gewiffen Veränderungen unterworfen ift, wie fie zur Erzeugung
der gewünjchten Form nöthig find. Bon den verjchiedenen, diefem Zwecke1)
dienenden Einrichtungen möge- hier nur die von Koh und Müller an-
gegebene näher befprochen werden.

Dei diefer Drehbank ift die Drehbankfpindel A, dig. 642, hohl gemacht,
fo daß in ihrer Höhlung concentrifch eine zweite Spindel B gelagert werben
fan, die unabhängig von A in demfelben Sinne wie diefe umgedreht wird.
Um dies zu erzielen, dienen die beiden Zahnräder C und D, von denen C
auf der Hauptipindel A, und D auf der inneren Ure B befeftigt if. In
dieje Räder greifen zwei andere Räder ein, die fi auf einer an dem Dreh-
banfsbette parallel zu den Wangen gelagerten Hülfswelle E befinden. Diefe
vier Räder bilden daher ein doppeftes Borgelege, defien Wirkung darin be-
fteht, von der Hauptfpindel A die innere Spindel B in derfelben Richtung
mit vergrößerter Gefchwindigfeit umzudrehen. Durch eine entfprechende
Austaufhung der Häder mit anderen hat man e8 in der Hand, das
Berhältnig diefer beiden Gefchwindigfeiten nad) Bedarf zu verändern, es
möge -diefe8 Berhäftniß allgemein durch n bezeichnet werden, fo daß die

 

) Stjärft. d. Ver. deutih. Ing. 1876, ThL, XXXI.


